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Zentralorgan der Sozialdemokrat » fd�en parte » Deutfchlands

Jm Zeichen öer Republik .
Kundgebungen in Nord und Süd .

Skettin , 2. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Das Reichs -
bcmner „ Schwarz - Not - Goid

"
hatte zum Sonntagvvrmittag zu einer

republikanischen Kundgebung aufgerufen , die einen
prachwollen Verlauf nahm . Im mächtigen Rundbau der Zentral -
hallen , der bis auf den letzten Platz befetzt war . hatten sich etwa
SOOO Republikaner versammelt . Die erschienenen Gäste wurden auf
dem Bahnhof von einer Abteilung des Reichsbanners begrüßt , d! «
dann mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen nach dem V« r -

faimnlungslotal marschierte . Die Behörden waren durch Ober -

bürgermeister Dr . Ackermann und Oberpräfident Dr . Lipp .
mann vertreten . Der Oberpräsident hielt eine Begrüßungs -

m. fprache , in der er feine Treue zur Republik bekannte und den

Farben Sch - warz - Rot - Gold . feinen ehrfurchtsvollen Gruß
entbot . Der Beifall , mit dem drei « Ansprach « aufgenommen wurde .
war um so stürmischer , als die „ Pom Merschs Tagespost ' , das Organ
der Deutschnationalen Partei in Stettin , tags zuvor in drohen -
dem Tone die Frag « aufgeworfen hatte , ob der Ooerpräsident es

wirklich wagen würde , der Airkündigimg entsprechend an der

Veranstaltung des den pommerschen Krauts unkerr : so verhaßten
Reichsbanners teilzunehmen . Für musikalische Darbietungen sorgten
die vereinigten Arbeiterfänger Stettins und die Musikoereinigung der
Stettiner Schutzpolizei . Reichsminister a. D. Dr . Preuß . Ehef .
redatteur Stampfer - Berlin . Polizeioberst Dr . Schützinger -
Dresden und Direktor L ö f f l e r - Berlin hielten Ansprachen , die mit

sturmischem Beifall aufgenommen wurden . Dr . Preuß beschäftigte

sich in seiner Rede besonders mit der Deutschen Volkspartei und deren

Verhältnis zu den Deutschnationalen . Wenn man von den Deutsch -

nationalen verlangt habe , sie sollten sich zur Republik und zur bis -

herigen Außenpolitik bekennen , fo fei das ein unsittliches Verlangen .

Denn man dürfe von niemanden etwas verlangen ,

waser dochnicht halten könne . Ebensowenig könnte man

j , B. von fferrn Dr . Sirefemann verlangen , daß sein Ia Ja und

sein Nein Nein fein solle und das er den geraden Weg gehe , wenn

ihm noch ein kurmm « zur Versügung stände . Denn es könne eben

niemand gegen seine Natur . Die Aufforderungen der Redner , dahin

zu wirken , daß am 7. Dezember auch in Pommern die schwarzrot -

goldene Fahne gehißt werlx , fand immer wieder begeisterte Zu -

strmMung .
Das Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ' «blickt mit stolzer Be¬

friedigung auf diesen Tag zurück . Es hat auch in Pommern in den

letzten Wochen geradezu stürmisch « Fortschritte gemacht und b e s o n -

der ? auch aus dem platten Land Boden gesaßt , fo daß es

setzt schon bis zu einem gewissen Grad « möglich geworden ist , den

dort herrschenden reaktionären Terror zu bekämpfen .

Di « Republikaner Pommerns sehen dem 7. Dezember mit guter

Zuversicht entgegen .

Darmstadl . 3. November . ( Eigener Drahtbcr ' . cht . ) Das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold in Offen dach a. M. hielt mn Sonn -

tag fein « Bannerweihe ob . Trotz ungünstigster Witterung war die

Beteiligung aus allen Gegenden des Landes Hessen eine sehr zahl -
reiche . Am Bormittag fand aus dem Friedhof eine Totengedenkfeier
für die im Weltkriege Gefallenen statt . Di « Eedächwisrede hielt
der Führer der rheinhesstschen Demokraten Pfarrer K orell . Am

Nachmittag bewegte sich ein longer Festzug durch die Straßen der

Stadt zum Wilhelmsplatz , wo die feierliche Weihe der Fahne vor

sich ging . Die SBeiherebe hielt das Mitglied des Bundesvorstandes
Polizeipräsident Krüger , der das neue Banner der Ortsgruppe
Offen dach übergab . Auch der hessische Staatspräsident Genosse
Ulrich hielt eine kurze Ansprache .

Als am Samstagabend die Vorstandsmitglieder von der letzten
vorbereitenden Sitzung nach Haus « gingen , wurden sie von Haken -
tieuzlern angefallen . Einer von diesen , der auf ein Vorstands »
Mitglied einen geladenen Revolver angelegt hatte , wurde von der

Polizei verhaftet . Dabei kam es zu einer Schlägerei .

Karlsruhe . 3. November , l Eigener Drahbericht . ) Auf dem

badischen Parteitag , welcher am Sonntag im Landtagsgebäude in

Karlsruhe stattfand , wurden nach einem Referat Crifpiens die bis -

herigen drei Spitzenkandidaten wieder aufgestellt , und zwar : Geck -
Mannheim . S ch ö p f l i n - Karlsruhe und Meier - Freiburg .
Während am 4. Ma : mit rund 142 000 Stimmen nur die ersten zwei
Kandidaten gewählt wurden , hofft die badische Sozialdemokratie , wie
es auf dem Parteitag von allen Rednern zum Ausdruck gebracht
wurde , diesmal auch den dritten Kandidaten in den Reichstag zu
bringe ».

Gasangriff gegen üas Reichsbanner .
Hameln . 3. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Anschluß

an ein « gewaltige Kundgebung des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold n dem Städtchen Hesfsch - Oldendorf bei Hameln kam es am
Sonntag abend auf den dortigen Bahnhof zu einem Säure -
attentat gegen R e i ch s ba n n e r m o n ns chckft e n aus
Rinteln . Als diese sich zur Abfahrt aufstellten , spritzte ein unerkannt
gebliebener Vorübergehender Maim die Säure , die sofort schweres
Unwohlsein und E r k ran ku ng s e rs ch « i n u n g « n hervor »
rief , so daß ein « größer « Anzahl von Reichsbannerleuten bei chrer
Ankunft in Rinteln sofort ärztliche ilfe in Anspruch nehmen mußten .
Untersuchung ist eingeleitet .

Heute Rücktritt Macüonalüs l

Ceeil soll Außenminister werden .

London , 3. November . ( Eigener Drahlberichl . ) Alacdonald .

der am Sonakagabend von wenigen Ruhestund - n in Ehecquers

nach London zurückgekehrt ist , wird am Montag mittag dem

König fein Entlasfungsgesoch unlerbreilea . Es ist zu erwarten , daß

der König Dienstag den Führer der Sanservativen mit der Bildung

des neuen Kabinetts beauftragen wird . Es besteht sehr große

Wahrscheinlichkeit , daß Lord Eecil . der frühere Vertreter Groß -

britannlea » bei « Völkerbund , das Anßenministeriam über -

nehmen wird .

Macdonald gibt sein Auto zurück .
London . 3. November . ( Eigener Droh tberi -ist . ) Ramsay Mao -

donatd wird gleichzeitig mit dem Rücktritt vom ZKnt des Minister -

Präsidenten , der am Donnerstag erfolgen dürfte , das ihm in

feiner Eigenschaft als Premierminister von dem Fabrikanten
Grant geschenkte Automobil an Grant zurückgegeben . Ebenso
wird Macdonold auf die Zinsen der Aktien oerzlchten , die ihm Sir

Alexander Grant zugesprochen Hot, mn ihm zu gestatten , «in Auto -

mobil und einen Ehauffeur zu halten .

Der Sinowjewbrief .
London . 3 November . ( MTB . ) Der Ausschuß zur Prüfung

dar Angelegenheit des Sinowjew - Briefes hat eine lange Sitzung

abgeholten und sich dann bis Montag vertagt . . . Coening Standard "

glaubt , das Kabinett werde in feiner nächsten Sitzung den Bericht

über die Sinowjew - Angelegenheit prüfen und sein « Peröffent -
l i ch u n g beschließen . Hierauf werde es zurücktreten .

Wahlbilanz .

. . onlton , 3. November . ( WTB ) Nach dem letzten Bericht ist der

Stand der Parteien folgender : Konservativ « 410 Mandat « , Ar -

beiterpartei 1S2. Liberale 41 und Unabhängige 5 Mandate .

Sieben Ergebnisse stehen noch aus .

die britischen Gemeinüewahlen .
Teilerfolge der Arbeiterpartei .

London . 3. November . ( 111. ) Bei den Gemeindewahlen in

London haben die konservativen 53 Sitze gewonnen und 40 «er -

loten , die Liberalen 15 gewonnen und 41 verloren , die Arbeiter
52 gewonnen nnd 27 verloren , die Unabhängigen 14 ge -
wonuen und 18 verloren . Danach hat die Arbeiterpartei
einen nicht unerheblichen Gewinn zu verzeichnen .

London . 3. November . ( TU. ) Nach den letzte « Nochrichten
worden bei den Gemeindewahlen gewählt : Arbeiter 204 . Kon .
seroctive 417 , Liberale 194 , Anabhängige 1 38. Nettogewinn « :
Arbeiter 20, « mieemtfin « 17 Verluste Clbrrrie 74. « n .

abhängig 4.

der norSameritanische Großwahltag .
Morgen Dienstag .

New gort . 3. November . ( Eigener vrahtberichl . ) Dienstag ,
den 4. November , wählt Nordamerika feine Volksverlretungeu für
Reich , Staaten und Gemeinden , die Staatsgouverneure und die
Wahlmänner ( Elektoren ) für den Bundespräsidenten and den Vize -
Präsidenten . Ein ungeheurer Aufwand an Umzügen . Zahnen , Radio -
rede » der drei Präsidentschaftskandidaten E o o l i d g e ( RepubN -
lauer ) , Davis ( Demokraten ) und L a f o l l e l t e ( progrefsisten und
Soziallste ») nutzte den letzten Sonntag vor der Wahl ans . heule
Montag ist ein Ruhetag , um deu Wählern Gelegenheit zu reiflicher
Ueberleguug zu geben . Man glaubt , daß tue Deutsch - Amerikaner , die

Soziolisteu und auch eine Anzahl Demokraten für Senator Lafostette
stimmen werden , doch gilt die Wahl E o o l i d g e s zum Vrästdenten
und General Domes zum Vizepräsideuten als sicher .

E « wurde festgestellt , daß der Wahlsonds der Republikauer zu
dreiviertel von Morgan finanziert ist . Der Urteilsspruch des für
diese Untersuchung eingesetzten Senatsaosschnsses wird jedoch
erst u a ch der Präsidentenwahl gefällt werden '

Kttkloxkla » schießt .
New Port , 3. November ( WTB . ) In Riles ( Ohio )

wurden bei einem Strest zwischen Anhängern des Kukluxtans
und ihren Gegnern , der aus Anlaß einer geplaniem Parade der An -
Hänger des Kukluxklan ausbrach , etwa 12 Personen durch Schüsse
teilweise schwer verletzt . Es sind Truppen entsandt worden ,
um die Ordnung aufrechtzuerhalten .

Gxgeneral Nathußus in französischer Haft .
Beim Gräberbesuch in Lothringen verhastet .

Kurz vor den katholischen Totengedenkfeier Allerseelen - AUer -

heiligen ( 1. und 2. November ) hatten die nanzösi sehen Behörden
in dankenswertem Entgegenkommen gestattet und öffentlich bekannt -

gegeben , daß Gräberbesuch in Elsaß - Lothringen aus Reichsdeutsch -
land unter wesentlicher Milderung der Ein - retsevorsck ?r ! ften für diese

Tage erlaubt fei . Davon hat auch der gewesene deutsche General

Konrad v. N a t h u s i u s Gebrauch gemacht , um das Grab feines
Schwiegervaters in F o r b a ch bei Metz zu besuchen . Dort wurde

er jedoch verhaftet , und zwar angeblich , weil ein französisches
Kriegsgericht seine Berur - eilung in contunioeium zu 5 Iah -

re n Gefängnis ausgesprochen habe . Der General habe bei

seiner Verhaftung lebhaft vrotestiert ' . er habe bisher von seiner Der -

urteilung nichts gewußt und lege sofort Widerspruch gegen das
Urteil ein .

Ein schweizerisch - ftanzostsches Schiedsgericht wird von beihen
Regierungen angerufen , um den Konflikt über die Auslegung und
Durchführung de « Bersailler Artikel « 48 * beer , die Autbebunz der
rng ' lnßen der Schwei : ze>. ch,i >ten >! N Freizone im französischen
Departc . nert savSye » der »chiedSgerichtlichen Regelung zu schlichten

Zafihististhe Jahreswenöe .
Am Anfang des dritten Jahres .

Ron » , den 31 . Okwbev 1924 -
Als der Faschismus im vorigen Jahre den Denktag seiner

Besitzergreifung mit ungeheurer Aufmachung beging , beab -

sichtigte er vor allem eine Machtkundgebung . Man wollte auf
die Massen wirken und denen zeigen , was die neue Regierung
in bezug auf kriegerische Choreographie alles fertig brächte .
Diesmal war die Feier als „Nationalfest " von vornherein ver -

unglückt , weil die Nation es abgelehnt hatte , daran teilzuneh -
men . Die Landesverbände der Kriegsteilnehmer und
der K r i e g s i n v a l i d e n , die im vorigen Jahr ihre Leute
und ihre Fahnen zu den Festzügen geschickt hatten , haben in die -

fem Jahre es ihren Mitgliedern zur Pflicht g . e -
macht , sich den Festlichkeiten fern zuhalten . Auch der

katholische Klerus hatte sich diesmal nicht zu den Feldmessen
hergegeben , obwohl sich gelegentlich auch Geistliche im Talar
bei dem faschistischen Klimbim , z. B. in Cremona , haben ver -
wenden lassen . Alles in allem war es diesmal ein ausgesproche¬
nes Parteifest , durch das man den Nichtfaschisten , also der

großen Mehrheit , beweisen wollte , daß es faschistische Feier -
lichkeiten geben kann , ohne Krawall , Plünderung und Blut¬

vergießen , und durch das man den Faschisten selbst den wan -
kenden Glauben an die Lebensfähigkeit ihrer Bewegung etwas

festigen wollte .
Das erste ist im großen ganzen gelungen , denn das Fest

war wirklich nicht so schlimm , wie man es nach Präzedenzfällen
erwarten mußte . In Rom haben einige Faschisten die charak -
teristische Note des „ Revolutionstages " wieder erleben wollen .
indem sie „ Bons " ausstellten , nachdem sie gegessen und getrun »
ken oder sich Waffen angeeignet hatten , aber sie haben "konsta-
tiercn müssen , daß die faschistische „ Revolutionsvaluta " nicht
mehr Kurs hatte , so daß die Sache zu Auseinandersetzungen
mit der Polizei führte . Aus Neapel rückten etwa 209 schwer .
bewaffnete Burschen in Rom ein , die sich nach dem
Vorbild der glorreichen Tage Gratisreise verschafft hatten , aber

sie wurden von der Polizei und sogar von einer Kompagnie
Militär auf dem Bahnhof empfangen , entwaffnet und

heimbefördert . Im ganzen Lande scheint sich nichts
Ernstes zugetragen zu haben , so daß immerhin als erwiesen
gelten darf , daß die Konzentration der „ Miliz für die nationale

Sicherheit auch ohne GesährdunA dieser Sicherheit erfolgen
kann . Ob der zweite Zweck , die Stärkung des wankenden Glau -
bens unter den Faschisten , erreicht wurde , darüber vermag der

Außenstehende nicht zu entscheiden . Mussolini Hot das
Seine zur Erreichung dieses Zweckes getan . Er hat sechs
Reden gehalten , innner nach dem bekannten Klischee : die

Todesopfer , die der Faschismus gebracht hat , verpflichten ihn ,
in seiner schweren Arbeit für den Aufbau der Nation auszu -
harren : als Lohn winkt dann die italienische Führerschaft in
der Weltzivilisation . Die sechs Reden könnten satzweise beliebig
durcheinandergemengt werden , ohne dadurch etwas von ihrem
Zusammenhang zu verlieren . Als Stichprobe diene der Anfang
der in Cremona gehaltenen Rede :

„ Volk von Cremona ! Auch in den graue » Nebeln dieses be -

ginnenden Herbstes kehrt man immer gern zu dir zurück , nicht
allein , weil die große Schönheu dieses Platzes suggestiv wirkt , son -
der » weil du . o Volk , mir entgegenkommst mst deinem frischen
Enthusiasmus , mit ein « brüderlichen Herzlichke ' i , so daß sich sofort
das gellend macht , was ich die Gemeinschaft der Geister
nennen möchte . Die Monate « « gehen , die Jahre vergehen , in ihrem
schicksalsschweren Rhythmus — Monate und Iahte , di « reich sind an

verschiedenen Ereignissen und ungeheurem Geschick — , aber trotz des

Flusies der Zeit finde ich vor mir , auf diesem Platz «, immer dieselbe
Menge wie vor zwei Jahren , immer dieselbe Menge wie vor fünf -
zehn Monaten , denselben Enthusiasnm - , dieselbe Leidenschaft , den -
selben Glauben . Es ist also nichts anders geworden in
euren Geistern , weil nichts anders geworden ist in meinem Geiste . "

Weiter finden wir die üblichen Hiebe auf die Feigheit der

Opposition , die diesmal „ grün vor Schrecken " genannt wird

( hoffentlich steht die grüne Lagerstrcu den Sch mar - Hemden
nicht schlecht ) , dann Königstreue , Todesbereitschaft auf einen
Wink des Führers , das Verheißen strenger und gerechter Ge -

setze und die unvermeidliche Größe , wenn man nur den Fa -
schismus bei seiner Arbeit nicht stört .

Es lohnt sich natürlich nicht , mit der Lampe der K r i t i k in

diesen Schwulst hineinzuleuchten , nur eine Rote sei kurz
hervorgehoben : die immer wiederkehrende Betonung der u n -

g eh euren Opfer an Blut und Leben , die der Faschismus
im Bürgerkriege gebracht zu haben vorgibt . In Cremona
neun ! er sogar das Haus seiner Syndikate das „ Haus der Mär -
tyrer " ! Es hat wohl selten eine Partei ihre Toten zu einer
so s ch w n n g h o f te n Reklame verwendet . Gewiß sind
auch Faschisten gefallen , und nicht ausschließlich bei Plüude -
rungcn , Mordanschlägen und bei Raufereien unter Faschisten ,
sondern auch im offenen Kampf mit Nichtfaschisten und sogar
gelegentlich als Opfer hinterhältiger Anschläge . Aber wenn
man da von 3000 Toten spricht , wie das Muffolini unlängst ge -
tan hat , so ist das Legende , um ein salonfähiges Wort zu
gebrauchen . In Cremona , wo der Kampf fast am schärfststt
war , hat es im ganzen 26 faschistische Tote gegeben , wogegen
es nicht schwer sein dürfte . 250 proletarische Todes -

opfer namentlich auszuführen . Der Faschismus sollte das
Thema seiner „ Märtyrer " nicht allzu sehr in den Vordergrund
rücken . Auch das italienische Proletariat ist seinen Toien Treii «
schuldig , und größere Toten heischen größere Treue . . .

Jm übrigen stellte di « Demonstration von Cremona
weniger Ausnutzung der Toten als Reklame dar . als Niel -
mehr eine Nutzanwendung der Tatsache , daß Tote stumm sind .



In Cremona hat nämlich der Faschismus es gewagt , B i s s a -

loti zu ehren und ein Denkmal für ihn zu enthüllen ! Bissolati .
diesen schlichten Hasser der Phrase , diesen stolzen , jede
Demagogie wie jede Kriecherei gleich verachtenden Eingänger .
diesen Unerschrockenen , dem . wenn er gelebt hätte , vielleicht der

Faschismus die große Ehre erwiesen hätte , seinen Namen in

die Äste einzutragen , auf derGiacomoMatteotti stand
— diesem Manne hat Mussolmi gewagt , eine Gedächtnisrede
zu halten ! Und er hat die Armut Bissolatis hervorgehoben ,
dem es gewiß weder an Intelligenz noch an politischen Ehren-
stellen gefehlt hat , jene A r m u t , vor der die „ neuen Reichen
der faschistischen Politik " mit ihren Villen und Autos , ihren
Dienern in Wadenstrümpfen , ihrem gemeinen Protzentum ,
wenig st ensdieSchamdesSchweigens aufbringen
sollten . Bissolati hiest nicht viel von Worten . Wenn er aber

an eine derartige Profanierung seiner Persönlichkeit gedacht
hätte , so hätte sich vielleicht sein Einspruch auf das Dichterwort
beschränkt :

. Zwar sind es Worte , die der Wind verweht ,

Noch will es sich nicht schicken , daß Protest

Gepredigt werde dem , was ich gewesen ,
Indes ich ruh ' km Bann des ew ' gen Schweigens . "

Es zeugt tatsächsich für einen Mangel an Schicklich -

keitsgefühl , wenn Musiolini sich nicht gescheut hat , zu
Bissolatis Ehrung zu sprechen und dabei Leute von dem

moralischen Format eines Farinacci und eines De Bona an

seiner Seite zu haben . Die Witwe Bissolatis hat die Teil -

nähme an der „ Ehrung " abgelehnt .
In das Kapitel der völligen Verkehrung aller sitllichen

Werts gehören auch eine Sympathiedemonstration , die die

Faschisten von Bologna vor dem Gefängnis dieser Stadt chrem

wegen Mordes verhafteten Gefährten Regazzi dargebracht
haben , und eine Kundgebung in Castello dÄrgile , wo nach der

Einweihung eines Denkmals für die Kriegsgefallenen die

Faschisten „ Eviva Dumini " riefen . So fängt das dritte Jahr

an , wie das erste anfing : im Vertrauen auf die eigene Gewalt -

samkest und auf die Feighest der andern . „ Grün vor Angst "
sieht Mussolini die Opposition . Aber wir wissen lange , daß er

moralisch farbenblind ist .

Ruth Zischer bleibt immun .

Immunität der Ausschustmitglieder .
Der kommunistische Abgeordnet « Rosenberg hatte sich wegen

der strafrechtlichen Derfolgung der Abgeordneten Stöcker , Frau
G o h l t « und Rosenberg an den Oeuossen Hermann
Müller als Borsitzenden des Auswärtigen Ausschusses gewandt ,
weil diesen Abgeordneten infolge des Weiteroestehens des Aus -

wärtigen Ausschusses die Immunität zustehe . Auf Anregung Müllers

hat Rcichstogspräsident W a l l r a f ihm Abschrift des Schreibens

zugehen lassen , das Wallrof in dieser Angelegenheit an den Reichs -
minister des Innern gerichtet hat . Das Schreiben hat folgenden
Wortlaut :

„ Für die Mitglieder derjenigen Ausschüsse des Reichstages , die

nach Art . SS der Reichsoerfassung bis zum Zusammentritt
des neuen Reichstages tätig fein können , besteht die

Immunität nach Art . 37 a. a. O. so lange fort , wie ihre Mit -

gliedschast in den genannten Ausschüssen dauert . Dies « in den Kam -
mentaren von Ties « und Anschütz vertretene Auffassung ( vergl . auch
P > otokoll VA . der Nationalversammlung S . 456 ) sst von dem Reichs¬

tag in seiner Sitzung vom 8. Dezember ISSZ ( & 12 364 der steno¬
graphischen Berichte ) bestätigt worden . Euer Hochwohlgeboven bitte

ich. dahin wirken zu wollen , daß dieser Rechtslage ent -

sprechend auch jetzt verfahren wird . Sollte dortferts
etwa eine andere Auffassung obwalten , so darf uh umgehender Mit¬

teilung «gebetist entgegensehen . "

Sozialifterung — ein Volksbetrug I
Ein kommunistischer Wahlschwindel .

Kommunistische Redner behaupten vielfach draußen in Ber -

fcrmmlungen , daß unser Genosse Hermann Müller im Rechts -
tag « die Sozialisierung einen Bolkabetrug genannt

habe im Gegensatz zu der Haltung , die die Sozialdemokratische

Partei früher zur Sozialisierung eingenommen habe . Selbstoerständ -

lich ist diese kommunistische Behauptung falsch . Nicht die Sozia -

lisierung , sonderu den undurchführbaren , liederlich zu -

sammengeschusterten kommunistischen Antrag auf

sogenannte Sozialisierung hat der Genosse Müller sowohl im

Aeliestenausschuß als im Plenum als „ ganz gemeinen Volts -

betrug " bezeichnet .
Der kommunistische Antrag sollte angeblich an Stelle des

„ Sklavenpaktes von London " , wie Herr Katz stch damals

auszudrücken beliebte , die Reparati onsfrag - lösen . Es ist eine de -

wußte Irreführung der Wähler , wenn dieser schulbubenhafte „ An -

trag " überhaupt ernsthaft als „Sozialisierungsvorfchlag " ausgegeben
wird .

Demokraten - Rufmarsth .
Die Massenkundgebung im Sportpalast .

Die gestrig « Kundgebung der Demokratischen Partei ,

die den Abschluß des demokratischen Reichs Parteitages bilden sollte ,

war eine Niederlage der Reaktion . Bon diesem

republikanischen Gesichtspunkte aus begrüßen auch wir

Sozialdemokraten die Tatsache , daß die von den Bürgerblockparteieu

totgesagte Demokratische Partei einen Massenaufmarsch vollziehen

konnte , der « her als ein Zeichen von Wiederer wachen und Selbst -

aufrüttelung zu betrachten ist . Es ist wohl kein Zufall , daß die

bürgerlich - demokratische Bewegung nur in svlchm Zeiten Starkqftmd
Schwung erhält , in denen sie sich an die Seib der sozialdenwkrati -

sehen Arbeiterschaft stellt , während sie retwngÄlcs stagniert und ab -

bröckelt , wenn sie die Klasseninteressen des Kapitalismus höher stellt
clls all « politischen Ideale , in deren Namen sie entstanden ist , Die

Zustimmung zum Bürgerblock wäre für die Demotratische Partei
der selbstmörderisch « Todesstoß gewesen , ihr fester Widerstand gegen -
über den Lockrufen und Drohungen der Reaktion dürste ihre

Rettung gewesen sein . Dies « Haltung hatte den doppelten Vorteil

einer Solbstausschaltung jener schwankenden Gestalten , die wie ein

hemmender Ballast auf die Entschlüsse der Demokraten wirkten ,
und einer Wiederbelebung der politischen Aktivität bei der diret -

tionslos gewordenen Anhängerschast .

Das ist die Lehre , die der sozialdemokratische Zeuge der über -

füllten Sportpalast - Bersammlung aus ihrem äußeren Gepräge und

aus ihrem äußeren Verlauf ziehen mußte . Der Riesenraum war

von zehntausend Mensch - n so gedrängt voll , daß weiter « Hunderte
keinen Einlaß mehr fanden . D' e Kundgebung fand im Zeichen van

Schwarz . Rot - Gold statt , nicht zuletzt durch den Aufmarsch
vieler Hundert von Reichsbannerleuten , die von der

Bannerweih « in Spandau kommend , mit Musik und fliegenden
Fahnen während der Veranstaltung einmarschierten und ungeheuren
Jubel entfesselten . Damit hat ein neues Mal dies « junge Abwehr -

organisation ihre Aufgabe als überparteiische republikanisch « Schutz -

truppe in einer Weis « erfüllt , die die beste Propaganda für die Far -
den des neuen Volksstaates bildete , und vielleicht besser noch als die
— im übrigen recht eindrucksvollen — Reden von Erich Koch ,

Iustizrat Falk - Köln . Dr . Hellpach - Baden und Gertrud
B ä u m e r den anwesenden Demokraten gezeigt haben müßte , wo

sie hingehören : Seite an Seite mit der sozialistischen Arbeiterschaft
und nicht als unsichtbarer Bestandteil eines reaktionären

. Ordnungs " - Brei . Den Höhepunkt de ? Bera sstaltuny bildete die

Rede des Generols von Deimling , der mü einer für sein
Greisenalter erstaunlichen Frisch « und Kraft se . n Bekenntnis zur
Republik und zu Schwarz - Rot Gold in markioen Worten ablegte .
Unter den 10 000 Anwesenden dürste , während er sprach , ein jeder

umvillkückich gedacht haben : Wie viel besser stünde es um die

Republik , wenn er Reickswehrminister wäre ! Dem von den

Monarchisten aller Schattierungen und von de- , putschistischeu Offi -

ziersbüttben verleumdeten und verfemten General brachten die

Reichsbannerckl - annschasten beim Erscheinen au ° der Rednertribüne
ein dreifaches „ Frei heil " , tos elektrisierend wrf die Mass « , wirkte .

Ms demokratischer Wahlauftakt ließ sich tu « gestrige Kund¬

gebung jedenfalls sehen . Aber die Frage d ' öngt sich gerade m

Berlin auf : War dies auch mehr als ein republikanisches Stroh -

fever ? Heute sollen die Berliner Spitzenkandidaten der

Demotratischen Partei bestimmt werden . Und da wissen die

Vereinsmeier nichts Besseres vorzuschlagen als den Herrn Fisch »

deck — der offenbar als würdiger Ersatz für de. , drsherigen Reichs »

tagsabgeordneten E. F. v. Siemens - Stinnes gedacht ist — und als

den berüchtigten Rathaus - Burgerblöckler Merten für de »

Landtag !
Uns Sozialdemokraten soll es . von rein parSnegoistischem Stand -

puntt aus gesehen , nur recht lein , wenn sich m Berlin der alte

„freisinnige " Geist von anno dazumal bei dieser Gelegenheit wieder

ermnal durchsetzt . Denn dies bedeutet letzten Endes etliche taufend

Stimmen mehr für unsere Listen . Ab « ? als praktisch « Schluß -

solger urg aus dem gestrigen machtvollen Bekeiuitnis zu Schwarz -

Rot - Gold wäre dies ein ' olcher Aberwitz , daß wir im Interesse

der Republik wegen der unvermeidlichen Rückwirkungen auf die

demokratischen Wählermassen im ganzen Reich « bedauern würden .

Nur durch Klarheit und Entschlossenheit wird es den

Demokraten gelingen , sich zu tocheupten und Wählerstunmen aus

dem volksparteilichen Lager zurückzugewinnen . Das ist die Lehr «

der gestrigen Kundgebungen , die zu ziehen oder zu ignorieren den

Führern der Demokraten selbst freisteht .

»Zeile Subjekte /
Der Krach unter den Völkische » .

Der Krach im völkischen Lager wirkt sich immer stärker aus .

Die von der nationalsozialistischen Reichso - ganisotion ausge -

schlössen «, Führer der deutschen Volksgemeinschaft . Esser und

Streicher , haben am Freitagabend « n « seh stark besuchte Ber -

sammlung . in München abgehalten . Die Gegner , die sehr schwach

vertreten waren , wurden sehr bald herausgeschmissen . Esser und

Streicher haben unter großem Beifall der Versammlung und unter

Berufung auf ausführliches Aktenmaterial die führend « , Persönlich -

leiten des völkischen Blocks als „ feile Subjekte , niederträch -

tige Verleumder und Fälscher " bezeichnet . Esser und Streicher er -

klärten , sie wollten vor Gericht beweisen , daß st « Zauber wären .

während die anders Seite Dreck am Stecken hatte . Die Mit »

teilung , daß die bayerischen Ortsgruppen der Großdeutschen Volks -

gemeinschast , Augsburg . Bamberg , Nürnberg . Lin -

dau und Memmingen geschlossen hinter Streicher und Esser

ständen und die bisher nationalsozialistischen Ortsgruppen Bremen ,

Stuttgart und Erlangen mit insgesamt 12 Sektionen zur

Volksgemeinschaft übergetreten seien , wurde mit

großem Beifall ausgenommen
Wie die Kommunistische Partei , so befindet sich also auch der

extreme Rechtsflügel der politischen Parteien Deutschlands in voll¬

ständiger Zersetzung Die Bölkilchen haben bisher unter

kommunistischer Assistenz ihre Rodau - und Rüpelspiele im Reichs -

lag aufgeführt . Seit der Reichstag ausgelöst ist haben sie ihre ge >

wohnheitsmäßige Krachmacherei in die eigenen Versammlungen

verlegt . _

Vom Wahlkampf .
Kandidatcnaufstelluug im Reich .

München , 2. November . ( Eigener Drahtlbericht . ) Der am Heu »

trgen Sonntag abgehalten « Bezirkstag Oberbayern - Schwoben hat

nach einem Referat des Rcichstagsabge ordneten Genossen Simon »

Augsburg die Kandidaten für den Wahlkreis Oberbayern - Schwaben

zur Reichstagswahl aufgestellt . Da Genosse Auer , der bisherig «
Spitzenkandidat des Wahlkreises , aus grundfätz ' . chen Erwägungen .
dt « in der bayerischen Landespolitit liegen , gebeten hatte , von seiner

Wiederaufstellung abzusahen , wurde nach lebhafter Aussprache als

Spitzenkandidat der Genosse Alwin Saenger aufgestellt . Saenger
wurde am 4. Mai auf der Reichsliste gewählt . Ihm folgt auf der

Liste S i m o n - Augsburg , der bisher schon dem Reichstag ange -
hörig , Genosse Unterlsitner » München , dann die Genossin
Edith H ö r e t h - München ixnd Geiseljart - Günzburg . Außerdem be -

antragt « der Bezirksvorstand und der Parteioo » stand , daß die Ge »

nosstn Höreth an sicherer Stell « auf die Reichsliste zu setzen sei .
Di « Genossin Toni Pfülff , die bisher an der dritten Stell « der

früheren Lift « stand und durch den Verzicht Auers in den letzten
Reichstag gekommen war , hatte gebeten , von ihrer Wiederaufstel -
lang abzusehen , da sie an der Spitze der sozialdemokratischen List «
für den Wahlkreis Niederbayern - Oberpfalz kandidieren
wird .

Die akaöemisihe würbe .
Die verletzte Würde als Motiv vernunftloser Handlungsweise

ist ein Vorrecht der deutschen Rasse . Eine mildere Art , stch ver -
nunftlos zu gebärden , bezeichnet man hier als Protest . Protestieren
muß man unter allen Umständen — und wenn das Herz auch
bricht . —

Die deutsche Aerzteschaft , der es koddrig geht , protestiert feit
Jahren gegen die zunehmende Macht der Kassen und sieht in ihnen
den Haupt - und Erzfeind ihrer Existenz . Sie tut das mit all dem
Klimbim , den in Deutschland ein « verletzte Würde zu machen
vorsteht .

Diese Akademiker , die es schwarz auf weiß zu Hause haben ,
daß sie Menschen gesundmachen dürfen , sind in ihrer ttefsten Würde
getränkt , weil die Gesundzumachenden sich zusammengetan haben
und in puncto Gesundheit auch etwas mitreden wollen .

Sie sind außerstande einzusehen , daß die menschlichen Objekt «
ihrer akademischen Tätigkeit das Recht haben , sich in den methodisch
festgelegten und wissenschaftlich reglementierten , Prozeß des Gesund -
machens zu mischen . Jahre um Jahre haben sie den menschlichen
Körper studiert , man hat ihnen am Ende durch den Doktorhut die
Weisheit auf und in den Kopf gesetzt , und nun sind die Patienten -
Kerle , die das Material zu der ganzen Anspannung hergeben sollen ,
nämlich ihr « anatomisch mehr oder weniger wertlosen Körperlich -
ketten , renitent . Sie wollen einfach nicht . Bor allem wollen sie
das Geld nicht geben , das der langjährig aufgestapelten Würde ent -
svricht . Das kann nur mit dem schärfsten Protest beantwortet wer -
den . Denn , wenn sich heute «in Prolet behandeln lassen will , so
hat er erstens überhaupt dem Himmel zu danken , daß es eine ärzt -
liche Wissenschaft gibt . Bor dieser Wissenschaft hat er . wie man das
nach alter preußischer Sitte gewöhnt ist . die Knochen zusammen -
zunehmen . Das ist erforderlich , damit zwischen Arzt und Patient
das notwendig « Vertrauen herrscht . Schon für den Fall , daß «in
neuer Weltkrieg ausbräche . Denn wenn man sich wieder von einem
Stabsarzt t . v. schreiben läßt , will man doch die GswißhSil haben ,
daß er es bona i - äe getan hat .

Genug — die Aerzt « sind in einer üblen Lage . Irgend jemand
— der große böse Unbekannte — hat den sehr bekannten Dolchstoß
von Hirten gegen ihre mühsam konservierte Würde geführt . Sie
leiden körperlich und seelisch. Deswegen schreien sie so laut sie
können : Rettet den freien Aerztestand . die Wissenschaft ist in
Gefahr !

In Wirklichkeit — und das soll hier festgestellt sein — leiden
viel « von chnen . well sie reaktionär sind , weil sie diese Zeit nichr be -
griffen haben , weil sie vor allen Dingen nicht eingesehen haben , daß
der Arzt mehr noch als jeder ander « „ Gebildete " , wenn er überhaupt
eine Ccxistenzberechligung haben soll , Diener der Gemeinschaft sem
muß .

Sie leiden deshalb , weil ihnen der Geldstandpunkt über den
Rechtsstandpunkt geht . Der Mensch , meine Herren , ist kein „ Mate¬
rial , auch kern Material der Wissenschaft . So paradox Ihnen das
klingen »ird , wenn jemand geheilt werden soll , so genügt es nicht ,

daß er Medikamente schluckt . Er muß vielmehr als freier Mensch
sein Selbstbesttmmungsrecht behalten , so daß der Prozeß der Ge -
sundung zu einer Vereinbarung zwischen Arzt und Palient werden
kann .

Ihr Fall , meine verehrten Herren , liegt viel schlimmer , als er
auf den ersten Blick zu sein scheint . Der Stveit , den Sie seit ge -
raumer Zeit mit den Kassen führen , hat gewissermaßen den Grund
Ihrer Weltanschauung aufgerührt , so daß manche dunkle Gedanken
an die Oberfläche gekommen sind . Sie würden nicht nur die ganze
Reichsversicherungsordnung Arm in Arm mit den politischen Renk -
tionären lieber heute als morgen überrennen . Sie sträuben sich auch
gegen jede soziale und gerecht « Einrichtung des deutschen Lebens .

Hier handelt es sich nicht um den Spszialsall eines bedrohten
Geldbeutels , sondern um den typischen Fall der deutschen Bildung
— ich mein « einer falschen und nutzlosen Bildung . Kein Mensch
wird bestreiten , daß sich in ihren Reihen Menschen finden , die das
Wort Kultur in seiner wahren Bedeutung für sich in Anspruch
nehmen können , das ist in Deutschland immer so. Aber die Gesamt -
Heft , begreifen Sie , bitte , das Tragische dieser Erscheinung , Ihr «
Gesamtheit hat nicht begriffen , daß Bildung . Kultur und Recht das -
selbe sind . Ein Kampf gegen die Position des armen Mannes —
für die frei « Wissenschaft kommt aber einer Aufgabe des Rechts -
standpunktes gleich .

Die Wevanschauung . die Sie vertreten , hat Deutschland diesen
Krieg verlieren lassen . Wenn Sie es nicht verstehen lernen , „ Vi ! -
dung " gegen ein gutes Gewissen emzutauschen , werdm Sie die
Urheber einer neuen , größeren Katastrophe sein .

Erste Tanzmatinee üer Volksbühne .
Die Volksbühne hat die Reihe ihrer Tanzmatineen am gestrigen

Sonntag im Theater am Bülowplatz sehr glücklich begonnen .
Die P a l u c c o tanzte im wesentlichen das neue Programm , das sie
vor 14 Tagen im Llüthnersaal vorführte . Aber es kam hier alles
noch schöner und wirkunzsoollor heraus . Die geräumig « Bühne ge -
stattete den wuchtig ausladenden Figuren einzelner Tänze ( „ Eon
lmpeto " , „ Eon brio , „ Im Bann " ) volle Entfallung . und auf einem
hellfarbenen Hintergründe schwangen die blühenden Linienrhythmen
des „ Festivo " und „ Allsgro leggiero " in wundervoll leuchtender
Klarheit . Der Stil der Palucca verlangt licht « Umrahmung , die
sonst üblichen schweren dunklen Vorhäng « drücken , verwischen und
beengen ihn . Dieser Stil , moderner abstrakter Tanzstil in höchster
Vollendung , bekommt durch die persönliche Note der Palucca etwas
Holzschnfttarttges . Malerisch schwimmeiide, verfließend « Konturen
sind ihm fremd . Jede Linie steht deutlich und sauber . Einzelne
Formen erscheinen turnerisch - gymnastisch . aber das Gefühl des Äkro -
batischen kommt nicht auf , denn jede Schwingung , jede Wendung ,
jeder Stoß , jeder Spruna . jede Spannuna wirkt als beseelter Aus -
druck eigensten iniiersteu Erlebenz . Und selbst technische Glanzleistun -
gen wie das langsam « Niedergeben und Aufschnvrben oder das heiter
sestl ' ch« Laiifen , in dem keine Tänzerin der Welt ihr gleichkommt ,
haben nie den Charakter des Bravourstücks , sondern erscheinen stets
als notwendige organisch dienende Glieder der künstlerisch «, Kom -
Position .

Ich Hab « die Palucca nie so vollkommen tanzen gesehen wie
gestern . Und das Publikum , das den Riesenraum des Thealers bis
auf den letzten Platz füllte , ging mit . Anfangs , wie es schien , etwas
bsfremdet durch das Neuartige dieser stilstrengon Kunst , wurde es
bald warm . Die Begeisterung steigerte sich mft jedem neuen Tanz
und entlud stch immer wieder in stürmischen Beisallskundgebungen .

_ John Schitowsti .

„ wenn man verliebk ist . " Es ist nicht mehr die Zeit der guten
Operettenkonjunktur . Die Hochflut beginnt zugunsten der Revue zu
verebben . Aber die Tanzoperett « zieht noch immer . Das bewies am
Sonnabend das Theater in der Kommandanten st raße
mit seiner ncueu Hugo H i r s ch . Operette „ Wenn man ver -
l i « b t i st

" Sie hat gezogen , was sage ich . sie hat «ingeschlagen . Der
Text der Operette ist — im Dertraven gesagt — ein bißchen albern .
Herrn Dr . Martin Zickel , der in seinem Leben eine Unzahl von
Operetten mft Bravour und voller Einfälle einstudiert hat . ist , wo « »
sich um selbsterfmidenen Text Handeft , gor nichts «ingefallen . Dankens -
wert bleibt es immerhin , daß er auf die Grafen und Barone ver »
zichtet hat , die in der Operette endlich ausgestorben zu sein scheinen .
Dafür treten jetzt fabelhaft re che Leute aus Erotien auf . Diesmal
ist es Texas und Mexiko , wo die Theaterkonflikt « herkommen . Und
dann handelt es sich um die Liebe , selbstverständlich . Bei Zickel kriegen
sich nicht weniger als vier Paare . Aber du lieber Himmel , wie ab -
gebraucht sind die Mittelchen , mft denen er Hefterkeit um jeden Preis
erzielen will . Herr Zickel soll die Hälfte des Textes und d e Roll « dex
ostpreußischen Amme ganz streichen . Dialekt aus Sachsen und Ost -
preußen haben wir schon bis zum Ueberdruß gehört .

Dennoch war die Premier « kein Mißerfolg . Ein b ' ßchen Tanz ,
ein bißchen Prunk , «in bißchen Frauenanmut und ein paar über -
müttge Lieder . Das machte Stimmung und ftroheste Laune . Artur
R e b n e r hat eine fem « Spürnase für Liedertext «, die einschlagen .
Di « besten sind : „Ich brauch ja nicht zu wissen , wer du bist , we n
Kind , ich brauch ja nur zu wissen , wie du küßt , mein Kind , was nützt
mir denn der Name . . und vor allem : „ Gott beschütz mich vor
Verwandten , Onkeln , Basen , Vettern . Tanten " . D es Eouplet mußt «
das Orchester dreimal vor geschlossenem Vorhang spielen , weil das
Publikum es immer wieder singen wollte . Ebenso geschickt wik der
Text ist Hugo Hirschs Musik . Schmiß und Grazie und un -
widerstehl cher Rhythmus liegen in seiner bewußt leichten , weichen
und singenden Kompositton . Dazu eine spaßige Jnstrumentotton mit
freigebiger Verwendung der Trompete und parodistischer Gebrauch
wohlbekannter , klassischer Musik . Das mußte den Erfolg des Abends
besiegeln , auch wenn weniger routiniert « Darsteller mftgew rkt hätten
als Molly Wessely und Siegfried Jarno . Auch
Albert Krafft - Lortziug nahm durch fem sympath ' lsckZes
Wesen und durch seine geschulte Stimme gefangen . Ein Wort der
Bewunderung für den Kapellmeister Dr . R o m « r . Was « aus dem
dürftigen Orchester mft seiner Verve heraushofte , war fabelhaft .

_ C. D.

voltsbühne . Im Tbcater am Bülowplatz kommt Gerhart Haupt »
ttt a n tt K Spiel von »Schluck und Qtott ' ia dex SnfAcnictttna von Dam
HenckelS am 13. zur Erstaufführung .



Die Sozialüemotratie im Kampf .
Bezirksparteitag für Brandenburg .

Der Beprkepcrrtei : - - ? Brandenburg nahm gestern die Auf .
stellung der Kandidaten für die kommenden Wahlen vor . Genosse
Dreilscheid hielt zuvor an Stelle des Genossen Wels das Referat
über : „ Die Partei und die Wahlen . "

Die Krise der letzten Monate , so führte er aus , hat sedem dos
klare Bild der politischen Tatsachen gegeben . Wir sind in Deutsch .
lond gewohnt , daß Krisen in Deutschland recht lange dauern . Aber
ein « Krise wie diese hat es kroch nie gegeben . Ich habe die Krise vom
Auslände her beobachtet , und man mußte sill ) dort in dieser Hinsicht
schämen , «in Deutscher zu sein , denn man nahm im Auslande die
deutsche Politik nicht mehr ernst . Man kam dort zu der An .
sicht , daß es in Deutschland erheblich cm der nötigen politischen Reif «
fehle . Schon die Wahlen vom 4. Mai ließen diesen Zweifel ent >
stehen . Wir müssen natürlich ein gewisses Verständnis für die Ge -
fühlsmomsnte aufbringen , die - den Ausschlag bei diesen I n -
flationswahlen vom 4. Mai geben . Die Kreise , die durch
die Inflation verdient hatten , erreichten große Vorteile bei der
Wahl dadurch , daß die große Masse des deutschen Volkes sowohl
wirtschaftlich als auch seelisch eben durch die Inflation geschwächt war .
Gerade die Teile des Volkes sind von dieser Jnflationswirkung
ersaßt worden , die nech nicht das Wesen der gesellschastlichen Eni -
Wicklung erfaßt hatten .

Im letzten Reichstag haben sich Nationalsozialisten
und Kommunisten nur in gewissen Aeußerlichkeiten
unterschieden . Ihre Politik unterschied stch in nichts van ein .
ander . Sie haben sich in diesem Reichstag sowohl nach der politisch -
sachlichen Seite als auch nach der taktischen Seite in nichts unter -
schieden . Der Reichstag wurde allmählich zum Schauplatz wüster
Szenen . Di « beiden Gruppen auf der äußersten Rechten und
Linken gingen bewußt daraus hinaus , den Parlamentarismus zu
diskreditieren , aber wir dürfen hoffen , daß sie sich selber dabei dia -
kreditiert haben , wir dürfen hoffen , daß die Wohl am 7. Dezember
ihnen die Q u i t t u n g geben wird . Trotz aller noch bestehenden Not
haben wir durch die Schasiung der Rentenmark einen solideren
Boden gemonnen . Partei und Gewerkschaften sind
gefestigt , und so können wir den nächsten Wahlen mit großen
Hoffnungen entgegensehen . Die Wahlen vom 4. Mai sollten ja die
Vernichtung der Sozialdemokratie bringen . Gewiß , diese Wahlen
zeigten , daß ein Teil der Wählermassen nicht der Sozialdemokratie
ihre Stimme gaben . Aber von einer Vernichtung der Sozialdemo -
krati « war nichts zu merken . Die Partei ging mit ihren 6 Mil -
sie neu Wählern als st ö r k st e Partei hervor , trotzdem sie sich in
einer Verteidigungsstellung befand .

Heule befinden wir uns in der Angriffsstellung .
Aber mit dem Wachsen der Sozialdemokratie ist noch nicht olles er -
reicht . Wir müssen «inen Reichstag schaffen , der im Inland « und
Auslande angesehen werden kann als der Willensausdruck des deut¬
schen Volkes zur Demokratie , zum Varlam - ntarismus und zur Re -
publik .

Die Krise der Regierung hat an dem Tage der Geburt dieses
letzten Reichsiags eingesetzt . Schon damals hat Herr H e r g t , der
verflossene Führer der Deuts chaationalen , in einem Interview im
. Lokalan zeigec erklärt , daß die Deutschnatinnalen bereit seien , ; n
die Regierung einzutreten . Der Wahlkampf ging um das D a w e s-
Gutachten , für das nur die Sozialdemokratie eintrat , während
es die Deutschnationalen als ein zweites Versailles lenn -
. zeichneten . Aber nach der Wahl waren sie zu Zugeständnissen in
dieser Frage bereit . — wenn man ihnen M i n i st e r s e s s e l ge¬
währ « . Sie waren nicht bescheiden . Sie wollten den Reichskanzler
stellen . Sie präsentierten Herrn Tirpitz , dessen Kandidatur im Aus -
lande gern gesehen wende . Wenn ein Arbeitervertreter im Auslande
für das deutsche Volk wirbt , bezeichnet man ihn als „ Landesver -
räter " . Wenn Deutschnationale für ihre reaktionären Zwecke i «
Auslande werben , ist das natürlich etwas ganz anderes . Luch Herr
Stresemann war damals Gegner des Regierungseintritts der
Deutschnationalen , die ihn wahrscheinlich nicht länger in
der Regierung geduldet hoben würden . Sie hatten ja gefordert , daß
er sowohl wie der Reichskanzler vor den Staatszerichtshof gestellt
werden sollte .

Bei den entscheidenden Abstimmungen im Reichstag über das
Dawes�Lutachten stimmten die Deutkchnationalen zu 5 0 P r o z.
für das Ciseubahngesetz , weil sie die Reichstaqsauflölung fürchteien .
Gsnosie Breitscheid kennzeichnete das Verhalten der Deutschnationa -
len und des Herrn Stresemann sowohl in dieser Frage , als in der

Frage der Regierungsevweiterung und erklärte , daß die Sozial -
demokrati « hei diesen Abstimmungen unter allen Umständen für das

Gutachten gestimmt hätten . Die Deutschnationalen hätten auch ohne
die Zugeständnisse des Herrn Stresemann so gestimmt , wie sie g«.
stimmt haben . Im Auslände schlägt man über diese Politik , die einer
innerlich bankerotten Partei die Türen zur Regierung öffnet , die

Hände über den Kopf zusammen .
Wir wisien , daß Herrn Stresemann die Reichsverfassung gerade

nicht ans Herz gewachsen , ober politischer Charakter ist gerade nicht
der Ballast , mit dem er am meisten belastet ist . Vielleicht sehen wir

ihn » " ch noch einmal als Weiheredner beim Reichs -
banner „ Schwarz - Rot - Gold " . ( Sehr gut und Heiterkelt . )
Derselbe Mann , der einmal erklärte , es fei ein Unding ohne die

Sozialdemokratie zu regieren , war bereit den Bürgerblock zu machen .
um seinen Ministerposten zu erhallen . Ich würde mich mit der Person
dieses Mannes nicht beschäftigen , wenn er nicht an so expomerter
Stell « stände . Nach dem Ausspruch eines Philosophen setzt ssch m
der Politik auf die Dauer nicht der durch , der Talent besitzt , sondern
der . der Charakter besitzt . ( Sehr gut . ) Wir werden Strese -
mann in Zukunft so beobachten , wie wir eine Wetterfahne beob -
achten , die zeigt , woher der Wind weht .

Wir empfinden Anerkennung für das feste Verholten der
Demokraten . Wir sind , soweit es sich um den Schutz der
Republik handelt , bereit , sowohl mit ihnen als mit dem linker - '

Flügel des Zentrums , der imier Wirths Führung steht , z u -
sammenzuarbeiten . Natürlich gehen diese Parteien nicht so
well wie die Sozialdemokratie , die den Sozialismus erstrebt und
hierin nicht die Gegenliebe irgendeiner anderen Partei finden kann .

Di « Sozialdemokatie hat im Reichstage

außerordentlich geschickt operiert .

Si « hat sich ein großes Derdienift um das Richtzustanidekommen des
Büryerbllocks und um die Erreichung der Reichstwzsauflösung er -
worden . Es gibt Leute , die der Meinung find , daß man den Deutsch -
nationalen einmal die Möglichkeit zum Rezieren geben solle . Sie
würden sehr schnell abgewirtschaftet haben . Darüber ließe sich reden .
wenn es die allgemeine Lage gestattete . In normalen Zeite i
könnt « man dieses Experiment vielleicht machen , ober im gegen -
w ä r t i g e n Augenblick wäre der dafür zu zahlend « Preis Zu
teuer . Wer Bürgerblockregierung will , will die Belastung der
breiten Massen des Volkes , der arbellet gegen die Ratifikation de -
Washingtoner Abkommens , der bekämpft den Pveisabbau .

Vürgerblockotgierung bedeutet die Zerstörung der Verständigungs -
Möglichkeit mit dem Auslände , bedeutet neuen Krieg .

Es gibt Leute , die - auf die Wahlen in England hinweisen und
sagen , daß wegen des Sieges der Konservativen in England in
Deutschland eine deutschnationale Regierung ans Ruder kommen müßte .
Aber ein englischer Konservatioer würde es sich sehr oerbitten , mit
einem Deutschnationalen auf eine Stuf « gestellt zu werden . Eine
deutschnationale Regierung gebe dem Auslande tausend neue Gründe .
um Deutschland neue Schwierigkeiten zu bereiten . Welche Mittel

hätte eine Bürgerblockregierung , diesem entgegenzutreten ?
Der Völkerbund ist nicht ideal , aber er ist das einzig st «

Mittel , dessen wir uns bedienen könnten , um unsere Lage erträg «
lich zu machen . Daher war es verbrecherisch , in einem Augen -
blick , da der Weg für Deutschland , in den Völkerbund einzutreten ,
frei war , die Krieges chuldfrage aufzuwerfen . Dabei steht

im Vertrag von Versailles kein Wort von der Alleinschnld
Deutschlands .

Wir wollen das deutsche Volk aufklären . Wir gehen in
den neuen Kamps mit der Entschlossenheit und Zähigkeit , die sozio -
listische Kämpfer immer ausgezeichnet hat . Unser kampfesmut aver
wird noch eine Steigerung erfahren , wenn wir wissen , daß es in
diesem Wahlkamps um mehr geht als es jemals gegangen ist . ( Leb -
hafter Beifall . ) .

Auf eine Diskussion wird verzichtet .
Sodann wurde zur

Laadldakemnifstellung
geschritten . Sie hatte folgendes Ergebnis :

Reichstagswahlvorschlog Votsdom I : 1. Rudolf Wifsell ,
2. Dr . Breitscheid , 3. Marie I u ch a c z, 4. Wilhelm Staad .
6. Hermann Müller ( Lichtenberg ) , 6. Adolf W u s ch i ck, 7. Dr .

Salomon , 8. Dr . Karl Herz , 9. Fritz Thurm , 10. August

Langnickel .

Reichstagswahlvorschlog Frankfurt a. d. O. : 1. Otto Wels ,
2. Oswald Schumann , 3. Karl Giebel , 4. Franz Kotzke .
5. Anna Matschte , S. Richard Schmidt , 7. Maria Karch .
8. Oskar Wegen er . 9. Dr . Ostrowski .

Landlagswahloorschlag Poksdam I : 1. Handelsminister Sie -

ring , 2. Konrod Haenisch , 3. Wilhelm Krüger , 4. Elfriede

Ryneck . 5. Richard Wende , 6. Ar cur Richter , 7. Paul
S z i l l a t , 8. Johannes Bauer , 9. Reiner LI e m p k e n s, 10. Aug .
Moriaschk , 11. Paul I u d r i a n, 12. Alfred John .

Landeswahlvorschlag Frankfurt a. d. O. : 1. Emil . F a b e r ,
2. Wilhelm P a « tz el, 3. Ernst H e i l m a n n, 4. Eugen Brückner .
6. Wilhelm Schadow . S. Theodor Ulmer , 7. Georg Stein¬

brecher , 8. Rieschatt , 9. Karl Freier , 10. Karl Stall ,
11 . Fritz Kudemeh .

Für den Landeswahlvorschlag bringt die Provinz Brandenburg
den Genossen Emil Slahl in Vorschlag . Nach einigen Ausführungen
des Bezirksfekretärs Genossen W. Krüger , der verschiedene
Winke organisatorischer Art gab , und nach einem anfeuernden , von

Siegesbewußtsein getragenen Schlußwort des Bezirksvorsitzenden

Genossen Stahl wurde der Bezirksparteitag mit einem dreifachen

Hoch auf die Sozialdemokratisch « Partei geschlossen .

Gerichte in Briefmarken .
Das Driefmartensammeln hat sich besonders in Deutschland zu

einer Wissenschaft herausgebildet , die fast exquisit genannt werden
muß . Man möchte sagen leider , denn was jetzt in der großen Aus -
stellung deutscher Marken im ehemaligen Herren -
haus gezeigt wind , ist mit solcher Liebe und mühseligster Sorgfall
zusammengestellt , daß man die Kenntnis dieser Dinge auch weiteren
Kreisen zukommen lassen möchte .

Den Grundstock der Ausstellung bilden wieder die berühmten
deutschen Sammlungen der Weymann , Birnbach , Ott . Bungerz ,
Günther , Opitz , Baron v. Scharfenberg u. a. Außer Wettbewerb
haben Kalhoff , Pirl und Kosak ausgestellt . Besonders in dieser letzt -
genannten Sammlung beobachtet man die Hinneigung zur systemati -
' scheu Erforschung des gesamten deutschen Bviefnmrkenwesens . Man
sieht , wie lange probiert wurde , bis «ine Marke entstand , die sich
einigermaßen sehen lassen konnte . Di « Farbe wird durch alle Stufen
geprobt , um festzustellen , in welcher Nuance sie mit dem Druck kon¬
form geht . Außerordentlich prächtige Probendrucke alter sächsischer
Marken 1851 bis 1863 zeigt Günther - Chemnitz . Es ist mvhl mit
das Kostbarste , was an altdeutschen Markensammlungen wirklicher
Forscherwert hat . Dag erlesenste Stück der Ausstellung ist «in aller
Brief mit sechs Stück Baden - Landpost - Marken a 12 Kreuzer , ein
Weltunikum , dessen Wert heute auf 50 000 M. geschätzt wird . In -
teressant ist ferner die Ausstellung des Berliner Polizeipräsidiums ,
in der Kriminalkommissor Gennat ungeheure Mengen raffiniert her -
gestellter Fälschungen zeigt , ein Gebiet , das auch heute noch ei «
ganze Fälscherindustrie zu ernähren scheint . Auf welche Abweg « be -
geisterte Sammler geraten können , ersieht man auch hier , da ist der
eine , der eine Verbindung zwischen Herbarium und Briefmarken her -
stellt . Er umrandet närrtlich seine Marken mit den zarten Blüte ,
und Blättern aus Feld und Garten , Was dabei zustande kommt .
wag den Reiz der Neuheit haben , schön ist es nicht . Ein ar derer
wieder , ein Holländer , malt auf seine Albumseiten schwarze vieleckige
Sternchen , umrandet sie mit den schirrsten Farben , so ihm seine
Phantasie eingibt und klebt mttten in das Sternchen eine Brief -
marke . Was da herauskommt , fft weder «ine Briefmarkensammlung
noch ein Bilderbuch .

Die sehenswerte Ausstellung , mit der ein « Briefmarkenlotterie
verbunden ist , wurde gestern ' vormittag in Gegenwart des Ober -
bürgermeifters und des früheren Postministers Giesberts eröffnet .

Anschläge auf Cifenbahnzüge .
Lei Fürstenberg und auf der Sladkbahu .

Einem mit Raffinement vorbereiteten Eiffubahvattentat ist
gestern der Personenzug Reubrandenburg —Verlin nur
mil knapper Rot entgangen .

Kurz nachdem der Zug die Statton Drögen , die erste hinter
Fürstenberg , um 8. 20 passiert hatte , muß er durch «ine Strecke
fahren , die zu beiden Seiten von hohen Waldungen umqeben
ist . Hier hatten verbrecherische Hände «in « lange starke Eisen -
schiene , die eine Warnungstafel trug und neben der Strecke
an einem Wege stand , ausgegraben und quer über die
Schienen gelegt . An der einen Seite hatten die Verbrecher
einen Pschl eingeschlagen , auf der anderen Seite wollten sie offenbar
dasselbe tun , srnd aber dabei gestört worden . Als nun der Zug
gegen das Hindernis fuhr , gab die Schien « nach und zerspliitene .
Der Zug wurde sofort zum Halten gebracht . Unter den
Reisenden entstand zuerst eine Panik . Nachdem das Hindernis
vollends beseitigt worden war , setzte der Zug feine Fahrt fort und
kam mit großer Verspätung in Berlin an . Die Polizeibehörden
wurden sofort benachrichtigt und nahmen die Ermittelungen nach
den bis jetzt nech unbekannten Verbrechern auf .

>i>
Die Beschießung eines Stadtbahnzuges beschäftigt

wieder die Kriminalpolizei . Der Zug , der um KLS Uhr ftüh von
Nikolassee an der Aousbahn vorbei nach Grunewald fährt ,
erhiell heute morgen in der Nähe der Südschleis « mehrere
Schüsse , die einig « Fensterscheiben zertrümmerten , zum Glück aber
keinen Fahrgast trafen . Di « Absuchung des Geländes nach den
Tätern blieb erfolglos . Auf ihre Ergreifung hat die Eisenbahn -
direktilm eine Belohnung ausgesetzt — Schwer gefährdet wurde auch
vor einigen Tagen der Verkehr zwischen dem Bahnhof Schöne -
berg und Großgörschen st raße , Hier wurde an der Ueber -

führung ein drei Meter langer Gasständer quer über « in
Gleis gelegt . Ein Zug zertrümmert « den schweren Ständer , so
daß Stücke und Splitter 30 Meter weit flogen . Auch für die Auf -
klärung dieses Anschlages ist eine Belohnung zugesichert . Mittet -
hingen an Kriminalkommissar Dr . Riemann im Zimmer 83a des
Polizeipräsidiums .

Der Mörüer öes Kaufmanns Hamburger festgestellt .
Eise Photographie als VerrSkerin .

Die unausgesetzten Nachforschungen der Kriminalpolizei haben

fetzt zu dem Ergebnis geführt , daß man über die Person des Täters .
der den Geschäftsmann Hamburger in der Elsasser Straße heim -

tückisch ermordert hatte , Gewißheit bekommen hat . Er steht jetzt

fest als «in 1885 in Minden in Westfalen geborener Otto Leest .
der den Mord schon seit langem vorbereitet hatte .

Wie noch erinnerlich sein dürfte , hatte ein Zeuge , «in Freund
des Ermordeten , Sonntag und Montag vormittag vergeblich oer¬
sucht , Hamburger zu sprechen . In der Mittagsstunde Hatte er das

erwähnt « Zusammentreffen mit dem Mann « . Dieser Unbekamir «
hatte ihm auf sein Klopfen geöffnet und chn abgewiesen . Später sah
der Zeuge den Unbekannten mit zwei Paketen in der
Richtung nach der Artilleriestrab « fortgehen . Da die
gesamten Kleidungsstück « Hamburgers fehlten , war anzunehmen , daß
der Mörder versuchen würde , sie zu Geld zu machen . Die Beamten
der Mordkommission forschten nun in allen Trödlerläden der Kleinen
Hamburger , Artilleriestraße bis zur Münzstraße hinunter nach jenem
unbekannten Paketträger . In der genau durchgesehenen Äorrespon -
denz fand man auch das Schreiben eines Mannes , der sich als

Reisebegleiter anbot , und von dem «in Bild beilag . Bei einem

Händler in der Kleinen Hamburger Straße wurde ermittelt , daß

zu ihm zwei Personen gekommen waren , die ihm Anzüge und
Gardinen zum Kauf angeboten hatten . Er konnte die Beschreibung
eines dieser Männer geben . Es gelang der Kriminalpolizei , diesen
in der Person eines arbeitslosen Händlers Emil Konig zu
ermitteln . Er wollte zuerst von nichts wissen . Schließlich gab er
aber zu , die Bekanntschaft eines anderen Händler «

gemacht zu haben , mit dem er gemeinsam die Sachen oerkaufen
wollt «. Diese wurden nach der Beschreibung als Eigentum
Hamburgers erkannt . In einem Lokal in der Mulackstraße

hatte „ Emil " , wie er kurzweg in den Kreisen seiner Fachgenossen
genannt wird , « inen Käufer gefunden . An ihn wurden die beiden

Kartons mit Jichast und der Mantel Hamburg « ? zusammen für
100 Mark verkauft . Die Kriminalbeamten eilten sofort in die

Wohnung dieses Käufers und fänden hier auch noch tatsächlich den

mit Seide abgefütterten Mantel Hamburgers . Als

„ Emil " und dem anderen Käufer das Lichtbild jenes „ Reise »

begleiters " vorgehalten wurde , erkannten sie in ihm den Mann ,
der zuerst im Besitz der Hamburgerschen Sachen gewesen war . Es

ist der am 30. Oktober 1895 in Minden in Westfalen geboren « Otto

Leest , der allgemein als „ Otto " bekannt ist . Jetzt hatte man ein «

genaue Beschreibung des Mörders . Di « Mordkommission durch -
forschte nun alle Lokale , die für seinen verkehr in Frag « kommen .
So gelang es , viel « Personen zu ermitteln , die „ Otto " teil » längere
teils kürzere Zell kannten . Di « Vernehmung dieser Leute hat nun

ergeben , daß Leest diesen Mord schon ' seit langem vorbereitet hatte .
Arbeitsscheu und infolgedessen auch arbeitslos trieb er ssch überall

herum und machte dunkle Geschäft «. So ist festgestellt worden , daß
er zu einem Zeugen sagte , er wisse einen Händler in der Elsasser
Straße , bei dem er gut angeschrieben sei . und von dem «r stets
Geld bekomme . Zu einem anderen äußerte er vor einigen Tagen ,
als er kein Geld hatte , daß er „ein Ding drehen " werde , komm «

es , wiees wolle . Leest hat unzweifelhaft am Sonnabend und

am Sonntag in der Wohnung des Hamburger geschlafen . Es

ist kaum anzunehmen , daß er Berlin schon ver -

lassen hat . Der Mörder fft 1,64 Meter groß , hat dunkles Haar ,
dunkle Augen und vollständige Zähne . Besonders kennzeichnend ist

seinschwererfchlürfenderGang und seine abgenagten

Fing ernägel .

Neichsbonnertag in Spandau .
Nun hat auch Spandau feinen ersten großen republi -

konischen Tag gehabt . Und wenn es auch nicht das glanzvolle

Wetter de » Potsdamer Tages war . und wenn es auch nickst die

Zehntausend waren , die ' sich vor acht Tagen durch Potsbants Straßen

bewegten , so war es doch in der Gesamtheit ein überraschendes und

srfreuliches Bild , das Len Teilnehmern noch lange in der Erinne¬

rung bleiben wird .

Es waren immerhin an die 1500 Reichsbannerleute , die mit

ihren Fahnen nach der ehemaligen allen Havelfest « Spandau gezogen

waren und dort fteundlich und herzlich bewillkommnet wurden . Mit

Mustkchörni ging es vom Izauptbohnhof zum Festlokal von Seitz
in der Schützenstrvße . wo der Festakt zur Weihe des Banners vor

sich ging . Die Fahnenkompagni « hatte vorn im Saale Ausstellung

genommen . Auch die Bühne war ein Fahnenwald . Der Saal war

dicht gefüllt . Dr . Hirsch seid » Spandau begrüßte die Gäste mit

warmeu Worten . Ein markanter Prolog von Friedrich Boege , den

der Monteur WM Jacob vortrug , schnitt mit Sartasmus scharf
die geschichtlich « Vergangenheit des ruhmlos untergegangeaen letzten

Kaiserreichs von der republikanischen Neuzeit und Gegenwart . Die

Festrede hiell Bürgermeister M i e l i tz. Er kennzeichnete die Ziel «

des Reichsbanners und erklärte mit Nachdruck : „ Solange das

Reichsbanner besteht , wird jeder Versuch , von

recht « oder von links den Bürgerkrieg zu ent .

fesseln , im Keime erstickt werden . " Unter ungeheurem

Jubel der Anwesenden forderte « alle Republikaner auf , am 7. De¬

zember die Reaktion und die Kommunisten so zu Boden zu drucken ,

daß sich di « Republik in Freiheit entfallen könne .

Ii , den frühen Nachmittagstunden bewegte sich ein großer Fest -

zug unter Mitführung zahlreicher schwarzrotgoldener Fahnen durch

die Straßen der Stadt , lebhast begrüßt von der zahlreich herbeige -
eilten Bevölkerung . Einig « Mitglieder des Jungdeutschen Ordens

hielten es für angebracht , stch recht provozierend zu benehmen ,

was zu einem aufgeregten Intermezzo führte . Nach Beendigung
des Festzuges begaben sich die Fahnenträger mit etwa 100 Johnen

auf Lastautomobtlen nach Berlin , wo sie auf dem Rcichsparteitag
der Deuffchdemokratischen Partei , der im Sportpalost ein Volks -

Meeting veranstaltet hatte , mit großem Jubel oegrüßt wurdrn .

*

Völkische Provokakeure . Drei Mitglieder des Iungdeutfchcn
Ordens in Spandau hatten die Dreistigkeit besessen , die Teil¬

nehmer des Zuges durch herausforderndes Benehmen auf dos

schwerste zu provozieren . Unter anderen beschimpften diese Jung -
edlen unser « Staatsform wiederholt als „ Iudenrepublik " . Eis

wandten den Trick an . den Zug einmal unter Hohn - und Schimpf -
reden an ssch vorbeipassieren zu lassen , ihn dann durch Neben -

st &aßen oorauszuläufen und dann dasselbe freche Manöver noch
einmal zu wiederholen . De ? Disziplin und der Langmut der Reichs -
bannerleute war es zu danken , daß dies « Lümmel nicht schon vorher

energisch abgeschüttelt wurden . Ihr Benehmen wurde aber schließ -

lich so überheblich und ftech . daß ein paar Spandauer Reichsbanner -

jugendleuisn die Geduld riß : sie sprangen , was an sich nichr gut

geheißen werden kann , aus dem Glied und beschäftigten sich etwas

eingehender mit den völkischen Provokateuren , die dabei natürlich

„ Senge " bezogen . Wenn die Berliner Polizeikorrespondenz
diesen Vorfall so darstellt , als ob die Iungdo - Leute von Rnchs -
banner - Leuten „ überfallen " und „ schwer oerletzt " worden seien , so

entspricht das durchaus ntchi den Tatsachen .

Die Generalversammlung der Arbeiterjugend . Die Bezirks -

VorstandSwahlen batten folgende ? Ergebms : Vorsitzender :

Max W e st p b a l ; Jugendvertreter : L. Diedericb . Käihe

Fröhbrodt . Karl Birnbaum . Alfred Lowack . Hans Märiens : H a u p l -

spediteur : Werner Meister : Parteivertreter : Lisa

Albrecht . Mar Westphal , Rudolf Mroham . Max Hodann , Walter

Lutz . Philipp " Hummel ; Revisoren : Otto Jänichen . Gertrud

Koppen . Walter Schmaudra . Willi Siixdorf , Arthur GeSwig .
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Semer Sitzung jufcttnineit , in welcher die M>teUung »lciter die in den Ab»
lungen gemachten Borfchlüge vorletzen .

1l . Ztreis Schtznederg - Friedenan . Dienstag , den 4. November . 8 Uhr. Sitzung der
geitungskomtniss . on Belzigcr Straße 27 ( Spedition ) . Alle Abteilungen nnisten
»ertreten lein.

14. Kreis Zieutiilln . Montag , den z. November , 7 Ilhr (heute) , Fiaktionsfitzung im
Dathau » NeutWn

74. Abt . geHiendorf . Fraucnoruppe . Heut « Montag abend , Punkt s Uhr, Lese-
abend bei Schnorre . Potsdamer Str . s. Frauen alz Säfte find willkommen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner �Schwarz - Rok - Gald " .

Sefchäftsstal ! - ! Berlin s . 14. Eebafiianfir . 87, «. Hof z Tr .
Äamaradfchaft Ti - rg - rten . Montag . Z. November , abend , s/ £ Uhr,

* 4 * Mitglieder . Lolloersammlung im Safe Särtner , Holfieiner Ufer ( Bahnhof
Bellevlie ) . Alle, auch die atttveu Mitglieder haben zu erfchcmen . Mitgliedskarte
voiAeigen . - Samerodfchaft grhlcndork . Mittwoch , o. Zlooember . abends pünktlich
8 Uhr. bei Schnorre , Potsdamer Str . 8. Manats - Hauptoerfammlunq . Erscheinen
sämtlicher Mitglieder notwendig . — Samerodschait Mitte . Mittwoch , ö. Rodenrber ,
abends 7' / , Uhr, Bollversamnilung der gesamten Komeradschast , Refidenzsaol . Lands -
berger Str . 8l. Wichtige Tagesordnung .

Sport .
Sehraus im Habfcoti

„ O l !) m p i o " und „ Treptow " oeronstallelen gestern gleich -
zeitig ihren Siehnrus . Der Besuch uxir auf beiden Bahnen mäßig .
Unter dem Titel „ Wer ist der best « Schrittmacher " ver »
Meldung abgegeben . Im Bertauf des Rennens stellte sich Weiß
. llauar , Krupkat , Lewonow und Wegmann hatten in
dem Rennen , das über fünf Läufe von je A> Kilometern ging , ihre
Meldung obgegebn . Im Verlauf des Rennens stellte sich Weiß
als der beste Fahrer heraus , während Schadebrodt bei de »
Schrittmachern den Siegcrplotz belegte , ch offmann war der
best « Flieger .

In Treptow gaben sich im „ A b f ch i « d s p r e i s " ein
Dauerrennen über 50 Kilometer ( 2 Läufe ) Blakemolen , Stell -
brink , Oskar Tietz und P o w k « ein Stelldichein . Der chöl-
länder , Stellbrink und Oskar Tietz lieferten spannende Kämpf « . De -
sonders „ Arthur " zeigte , daß er auch noch da ist . Doch war dem
Holländer der�Sieg, zumal Siellbrink und Tietz Defekla «rliäsn . nicht
zu nehmen . Slellbrink reseiviert « sich den zweiten Platz vor Pawke
und Tietz . Di « „ Fliegermannfchoft von Treptow " ge -
wann Hahn vor Müu,zner . Otto Tietz und Hiepel . Das Verfol¬
gungsrennen holte sich die Mannschaft Otto Tietz , Raujokat
imd Münzncr gegen Krüger . Müller und Rädlisi in Z Min .
54 Sekunden .

♦ Renneu zu Mariendorf am Sonukag . den 2. Aovember .
1. Rennen , l. Baron Klatawah ( I . MillS >, -2. Lady BoZworrh

2. VmnSca . Toto : 17 ; 10. Platz : 12. 16. 24 : 10. ferner liefen : Miion l !
Lcuchlturm , Baron Trcgantlc . Natloo Fordes . Ollh S. , Ballaü , Uns Petit «
Eulenfpicgel ( als 1. -diso . SO Broz . Einsatz zurück ) , Schwarzwaldmädcl ,
Ludwig R. , Elsa B. l. . Paula Bingen .

2. Rennen . 1. « enuS (St . RwgluS ) . 2. Kinokönigiv , a Jfarwclle .
Toto : 26 : 10. Platz : 12. 11. 22 : 10. Ferner liefen : Delos . Morgentau ,
Dolerit , Punier , Alarich , Divisionär , Statu .

a Rennen . 1. ALt. 1. FiSkuS (Besitzer ) . 2. Fasner Sl . 3. Allersonny .
Zote : 64 : 10. Platz : 19, 21, 18 MO, Ferner iieicrn DaÜöntgin l . Sacht -t/ »fiflv M. it . , . er»»— O „ »;r4 <2. w. .. . r ä. _ _ _r .. _ _ _» .-> «. r. »

Flora Bingen , Alpensex , Jung Bergfried .
4. Rennen . 1. Hetmann ( G. Jautz jr . ). a Fraukenstem . a Juter -

p- llant . Toto : 61 MO. Platz : 18, 20, 22 MO. Ferner liefen : Aberglaube ,
«relZ , Prinz Addell , Johanniskäfer , Stella Harf . Michel Angela , SucuOuS ,
Akelei. B.

fest, Amazonia .
6. Renne » . 1. Alland ( Lb. MillS ) , 2. Erbmann , 3. King DsttS .

Toto : 16 : 10. Platz : 12. 22 : 10. Ferner liefen : Paba , Aqua oiva .
/ . Rennen . 1. Kammersänger ( E. swttzer ) , 2. Sudan . 3. Carl

Alexander . Toto : 40 : 10. Platz : 16. 13. 13 : 10. Ferner lies «»: Eulogi «,
Dentmünze . Kapellmeister . Mh Darling . PrimuS . Lebenslust , Katzdach .

8. Rennen , f. Dasserfall ( R. GrotzmannZ , 2. Rathan IV. 3. Prahl .
Hans . Toto : 4l : 10. Platz : 17. 20. 27 MO. Ferner liefen : FranciSko .
Vesuv , Tafna , Margot l. Baroncst Lydia . Tle » Satte , Fenelon , lftc -
rnatlS blau .

Samscn - Sörner — Cool im Sportpalast . Das wieder gut und
reichhaltig besetzt « Programm des nächsten Boxkampfabend im Sport¬
palast ani 5. N o n e in b e r bringi bekanntlich neben dem . Haupt .
ereignis Samfon - Körner — Cook ein zweites internationales Schwer -
gewicht srreffen , die Begegnung I o u rne e — R ö f « ma n n. Der
übrige Teil des Programms ist dem bewährten Nachwuchs »orbe¬
halten und zwar gelangen einige her vom V. D. F. angesetzten
Meisterschoftsausfcheidüngskömpf « zum Austrog

GewerHHafisbeVegung
Die proüuktive «krwerbslosenfürsorge .

Die produktive Erwerbslosenfürsorge gehört wegen der Art ihrer
Ausführung zu den von den Gewerkschaften bekämpften sozialpoli -
tischen Maßnahmen der letzen Jahre . Maßgebend ist der § 32

der Perrrdnung über Erwerbslosenfürsorge vom 15. Februar 1924 .

Demnach kann der Reichsarbeitsminister zur Unterstützung von Maß -

nahmen , die gslignet sind , den Abbau der Erwerbslosenfürsorge zu
fördern , insbesondere zur Beschaffung von Arbeftsgelegenheft für die

Erwerbslosen Darlehen od « Zuschüsse aus Mitteln der Erwerbs -

lofenfürsorge bewilligen .
Für die praktische Durchführung gelten jedoch die vom Reichs -

arbeitsmimster erlasjensn Bestimmungen üb « öffentliche Notstands -
arbeiten vom 17. November 1923 m d « Fassung vom 18. Januar

1924 . Danach ist das Derhältrns der Notstandsorbeiten zu dem

Träger des Unternehmens kein Arbeits - , sondern «in Fürsorge -

Verhältnis . Der Notstandsarbeiter ist nicht gegen Invalidität , wohl
aber gegen Betriebsunfall versichert , im Krankheitsfall wird er wie

sonstige unterstützte Erwerbslos « behandelt , das heißt , er erhält ein «

Krankenunterftützung , die nicht höher sein darf als die einfache Er -

werbslofenuntcrstützung . Als Vergütung für die geleistete Arbeit

wird die Erwcrbsl oferaint erftü tzung nebst Zuschlägen gewährt . Die

Zuschläge betragen zurzeit für den einzelnen Notstandsarbeit » , der

wöchentlich mehr als 24 Stunden arbeitet , für je acht weiter «

Stunden 30 Proz . seines wöchentlichen . Hauptunterftützungssatzes -
S kellt eine Notstandsar bell besonders schwere Anforderungen wi

die Arbeitskraft des Beschäftigten , so kann die Gemeinde mit Zu¬

stimmung des Verwvltungsausschusies des öffentlichen Arbeitsnach -

weises anordnen , daß der Zuschlag schon bei mehr als sechzehn -

stündiger Arbeit gezahlt wird . Bei besonders schwierigen Arbeiten

und besonders guten Arbeitsleistungen erhatten die Notstandsarbeiter

Prämien , die 5 Proz . des wöchentlichen Hauptunt « stützungssatzss

für je acht Stunden nicht übersteigen dürfen . Arbeitet ein Not -

stand sar bester im Wirtschaftsgebiet ll die volle Woche , dann et -

hält er bei einem Lebensaft « ?
in den Ortsklassen

A B C D u. E
unter 21 Jahren . . S . — M. 3. 40 M. 7. 80 M 7. 20 M.
über 21 Jahre . . 15 . — . 13 . 97 „ 12 . 92 . 11 . 86 „

An Verheiratete werden außerdem noch die Familienzlischläge
in gleich » Höhe wie an sonstige Eriverbslche gezahlt . Diese Eist -

schädigungssötze müsien ollgemein als zu niedrig bezeichnet werden .

Trotz dieser ungenügenden Bezahlung der Notstandsarbeiter hat
d « Reichsarbeitsminister diese Beträge durch einen Erlaß vorn

20 . August d. I . noch herabgesetzt . Diese Vergütung darf

danach nur noch gewährt werden , wenn Hauptunterstützung , Arbeits -

zuschläge und Familienunierstü tzung zusammen 70 Proz . des tarii -

lichen Wvchenlohns eines ungelernten Verwaltungsarbeitors nicht

übersteigt , sonst ist die Vergütung entsprechend zu kürzen . Diese

Maßnahme muß als vollkommen verfehlt bezeichnet werden ,

weil sie in d«r Praxis fiir die Arbeiterschaft unerträglich ist . Di «

großen Nmstmidsarbeiten werden in der Hauptsache in wirtschaftlich

wenig «schlossenen Gebieten ausgeführt . Da bei diesen Notstands -
arbeiten nur Erwerbslose aus den Orten beriuksichtigt werden

können , in denen die Zahl der Erwerbslosen 20 pro Tausend der

Emmohn « übersteigt und in den Gegenden , wo die Notstands -
arbeiten ausgeführt werden , die Arbeitslosigkeit bedeutend geringer
ist , so kommen zurzeit eigentlich nur Arbeitskräfte aus Sachsen .
den besetzten Gebieten und einigen Großstädten in Frage . Auf die

Erwerbslosen kann ein Druck zur Amiahme der Notstandsarbeiten

ausgeübt werden . Weigert sich sin Arbeitslos » , dann kann ihm die

Erwcrbsl osenunterstützu ng entzogen werden .
Nimmt man ein Beispiel aus der Praxis , dann wird die ll n -

Möglichkeit , mit diesen Bestimmungen den berechtigten Wün -

schen der Arbeiterschaft gerecht zu werden , sinnfällig . Zurzeit wird
im Freistast Oldenburg ein Kanal von der Hunte zur Ems

gebaut . Im ganzen Kanalgebiei ist die Zahl de ? Erwerbslosen so

gering , daß die dort wohnenden Erwerbslosen zu diesen Arbeit « ?

nicht herangezogen werden dürfen . Aus diesem Grunde sollen Er -

werbslose aus dem besetzten Gebiete herangezogen werden . Die

Orte , die im Kanalgebiet liegen , find im Ortsklossenverzeichnis meist
in v und E Wirtschaftsgebiet II eingruppiert . Nach den jetzt gelten -
den oerschlechter ten Bestinu nungen ergibt die Berechnung der

wöchentlichen Bezüge d » dort beschäftigten Notstandsorbeft « fol -
gendes Bild :

Für Erwerbslose Für Ber -
unter über heiratete mit

21 Jahren 21 Jahr « 2 Kindern

2. 88 M. 4. 74 M. 8. 76 3*.

70 Proz . des Wochenlohnes eines ungelernten Verwaltung ? -
arbeit » ? im Wirtschaftsgebiet II Ortsklasse v beträgt 12,85 M. .

in Ortsklasse E 12,47 M. Mithin ist dem Versicherten die wöchenk -

liche Vergütung für seine Ar best zu kürzen um 1,50 M. in Orts ¬

klasse v und um 1. 98 M. in Ortsklasse E. Hinzuzurechnen sind

an Arbeitsprämien 30 Proz . des Hauptunterstützungssatzes . Dem -

nach » hält ein N r>tst andsa r be i t e r unter 21 Jahren wöchent¬

lich 7,20 21t , üb » 21 Jahre 10,85 Tit. , ein Verheirateter in Orts -

klasje D 14,27 2N „ in Ortsklasse E 13,89 21t Diese Beträge werden

aber nur gezahlt , wenn die volle Woche gearbeitet
wird . Fallen gesetzliche Feiertage oder Regentag « ui die Arbeits -

«oche . so werden für diese Tage nur die Hauptunterstützungssätze

gezahlt . Rechnet man für Verpflegung und Unterkunft pro Tag

2 Dt , ein Betvag , der für die körperlich meist schwer ? Arbeft nicht

zu hoch gegriffen ist , dann bleibt für die Verheirateten nichts

zur Unterhaltung der Familie übrig , sie fällt d « all -

gemeinen Fürsorge ( Armenpflege ) zur Last , und die Unverheirateten

müssen aus andere Weise versuchen , die Restmittel für ihren Lebens -

unterhalt anderswo zu beschaffen . Mithin kommt praktisch die

Ueberführung von Erwerbslosen aus Gebieten , die

weitab von der Arbeitsstelle liegen , nicht in Betrocht . Es

dürfte wohl auch kein Berwaltungsausschuß eines Arbeitsnachweises

zu finden sein , der unter diesen Umständen Erwerbslos « zur Auf -

nähme der Arbeit bei Notstandsarbeiten außerhalb des

Wohnortes zwingt od » im Weigerungsfälle die Unterstützung

entzieht .
Es ist überhaupt zu bezweifeln , ob die Bestimmungen üb «

osfentliche Notstand sarbrften der jetzigen Rechtslage gerecht werden .

Der Z 32 der Verordnung über Erwerbskosensürsorg « bietet hierzu

ganz sich » keine Grundlage . Will man die öffentlichen Notstands -

arbeiten beibehalten und die Bestimmungen mit der Ver¬

ordnung üb » Erwttbslosenfürsorge in Uebtteinstimmuug bringen ,

dann muß den N o tston ds ar bei t e r n der Tariflohn

für Tiefbauarbeiter voll gewährt werden , oder es muß

dem Verwalwngsausschuß des zuständigen öffentlichen Arbeits «

Nachweises Überlasjen bleiben , einen Lohnsatz festzulegen , unter

Berücksichtigung der Löhn « d » im betreffenden Gebiete hauptsächlich

vorhandenen Berufsgruppen . Dadurch würde nicht nur eine Uu -

meng « nutzlos geleisteter Verwaltungsarbeit und d » damft ver -

bundenen Unkosten » spart , sondern auch den berechtigten Ansprüchen

der Arbeiterschaft auf eine gerechte Bezahlung Genüge geleistet .

Wie auf anderen Gebieten der Sozialgesetzgebung , so muß auch

hier der Reichsarbeitsminister möglichst schnell umlernen . - a-

Drohender Gcmeiudearbeiterstreik in Rheinland - Westfalen

Essen . 3. November . ( Eigen » Drähtbericht . ) In ein » gemein -
samen Konferenz der Vertreter der freien und christlichen Gewerk¬

schaften , der Gemeinde - und Staatsarbeiter Rheinland und West -
salens wurde einstimmig beschlossen , in sämtlichen Kommunal¬

betrieben Rheinlands und Westfalens am Dienstag , den 4. November .
eine Urabstimmung vornehmen zu lassen , ab sie gewillt sind ,
die ihnen durch Schiedsspruch des Reichs - und Staatskommissars vom
15. Oktober zugesprochene Stundenlohnerhöhung von 4 Pf . durch

Kamps zu sichern . Das würde letzten Endes , nachdem die Geschäfts -

teinmg des Arbeitgeberverbandes am 24 . Oktober in Düsseldorf in

ein » Mitgliederversammlung mit 50 gegen 27 Stimmen den

Schtedsspruch abgelehnt hat . nichts anderes als Streik be -

deuten . Krftijch wird die Lage dadurch , falls nicht in letzter Stunde

eine Einigung herbeigeführt wird , mft einem Sympathiejfte . k der
Arbeit » der städtischen Gas - , Wasser -

" ------ «.

rechnen ist

Hauptunterstntzung
Mehrarbeitszuschuß

( 4X80 % = 1200/,, ) 3 . 46 6. 69 . 5. 69 „
6. 34 M. 10 . 48 M. 14 . 45 M.

und Elektrizitätswerke zu

Die Spaltung der Spalter .
�

Paris , 3. November . ( WTB . ) Gestern ist innerhalb d » kcm »

munistsschen Gewerkschaft Moskauer Richtung « ne Spaltung ein -

getreten . Bereits oor einig » Zeit hatten die Bauarbeiter die Sc -

werkschaftszentrale verlassen . Gestern haben sich die Mitglieder de ?

Minderheiten , die anderen Derufsgruppen angehören , diesem Vor -

gehen angeschlossen . Sie hoben nunmehr eine neue Gew» kichofts -
«träte gegründet und einen Organisali ans onsschuß gewählt , der

mft den Gewerkschaften d » Provinz in V» bindung setzen soll .

mii Buchdruck «?. 7. Bezirk . Dienttag abend 7 Uhr Sitzung all « Partei -
74 gcnofien und Delegierten bei Wandte , EchSnebera , Bahnbr ZS.

Der Fraltionsnorstand .

Zentraloer band der Schuhioacher . Bezlrtsvcrkammlungen in den bekannten
Lokalen heut - abend 7 Uhr. «ruppeuuerkammlung der Stevverei , Wenderei der
Hauaichuhfabriken abend » S>/ , Uhr, im Saal 3 des SewcrtichallShauses , Engel- '
user 24 "2- — Allgemeine FuiUiionSroersammIung Dienstag abend S»/« Uhr im
Taal 3 de» Gewerljchastshauses . Engelufer 23. Funktionäransweis und Mitglieds -

auswei » legitimiert .

Berantwartlich ttir Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : «rt »r S- ternuo :
Sewerkschajtsbeweguna : Fr . Etzkaro : ZZeuweftm : Dr. John Schikotnski : Lokales

und Sonstiges : Zritz »arftiidt ; Anzeigen : Th. »lacke ; sämtlich in Berlin .
Perlag : Bormärts - Scrlag ®. rn. 6. g. , Berlin . Druck: BorwSrts - Buchdruckerer
und Berlogsanstalt Paul Singer u. Ca. . Berlin SD . 33. Lindenitrafie 3,

Ihre Wische riecht nicht mehr nach Talg u. Fet(
wennSiedaswohlriechendeWaschmittel „ BEWA " - Seifenfaden verwenden . Nunmehrführen

alle gut geleiteten Geschäfte „ BEWA " , da es sich immer mehr einführt . Fordern auch Sie

„ BEWA " bei Ihrem Lieferanten u . wenn Sie es nicht vorrätig finden , fragen Sie im nächsten

Geschäft . Die kleine Mühe finden Sie lohnend bezahlt durch die großen Vorteile

BEWA - Seifenwerke , Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Str . 2 ( Ffaizburg asss u. 40741
SUtn : Reo « BaOstr . I ( dpi . ( 721 ) — Ostes : Paul Inhnerl : CsOinar Sir . 17 ( lleT . 3048 ) — Moabit : tf . Spicker . Tiie - Tardegberg - Str . 8 ( ioab . 2811)

Reichshallen - Theat .
Abends S v. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
' fstdiB. halbe fr. t. »tii . ltostrer .

üöiiiiaft - W:
. A/>k. 7' /z. populäre preise

Mds - Nlme
Klosterstr . 43

Täglich Vk Uhr :
fjfl Die natürliche
lOCHTER

TiltMIi: Else Heims
Abonnenten

halbe Kasscnprclse

Heut «

2
Vor- O

Stellungen d»
S>/ , und 8 Ubr
l�n . Halb « Pute

meaier am
fcoimnuer lor .
T&giicb I Obr n.

Sonut . nachra . 3Dbr

£ilte -

Siingcr
FaSeihatlet
November -

rogramm !
Volkstüml

Raste -
hunhepar -

Edmfflonh ,

Verkäufe
Teppich . Schräge ? verkauft glgeit

Teilzahlung Tevviche . ?XZ, 8Y. — au.
Brllcken . . Diwandecken , Bettooilaaen ,
Läuftrstoffe zu fabelhaft bifiigen
Dreisen . Sl sasser Strafie scch«. «ein
Laben .

_ _ __ _

Aaumaan Slähmeschiveu für vau »
brauch und iSew- rde . Teilzahlung . Re-
saratur - Weristatt für alle Snstem «.
ckmil KalheetI, . S. m. b. K. . isriedrich -
ürafie baa. Merkur KbZ. •

Teppich - Zhoma «. vranleni
Teicgenymen in Teppichen , .
Rosten, Diwandecken . Tischdecken
aus Wunsch Teilzahlung .

Oefrr . Serde , aZ«r Systeme , neu und
braucht . Babeeinrichtungen sofort ausstell -

oar. Max Lachmann As. , St. äl . Lath -
ringer Srraäe ll . Norden >379.

üiikerwagen durch Pl <a! rchturbau auf
»eine grvgen prima Leiter - und gasten -
rangen selbst Icisit Sctffetpöor .
hT. igfie�Drefjh nur bei Wagner , SSV: »
TLUba stein Läden .

hoffe

5 . gasten
r. Sie
r. «ilv !

steine

1 8«Iilil8 «op! zlIie >ke . «85Cl >e » 5 » . j
Sir »«leihen preiswert madern «

kbesellfchaftsonzüqe , Schnapek . Ekaliher -
feafi « 123. Moritzplatz W« i '

DaweamäNtel . Maufchmäntel 3. -»,
S. - . lS . - . Affenhautmöntcl 1». —.

3Z. —. Tuchmäntel . 14�- ,
21. —. Ssfimomänitl 15. —, 25 —, 35. —.
Damenmäntrl - Fabrik . Tharlotienstroße
Sr . 66, II. Einzeloerlauf . Besch äftS -
zett ununterbrochen pon 8 bio 7 Ubr. '

»emeamäntel . stlauschmäntel S. SO,
8. 36. TuchmSntel 3L0. Sokimomäntel
16. —. AstenhautmärUel IS . —, Gabardine -
kleider fpoUbMig . Riesenauswahl .
Werkstatt Altmann . Rplenthalerstr . 44.
Kackeschermarkt . Börsebahnhof . _

•

iveläkreqe ». Gardinen aus T- ' lteabwng .
FraMrin . �Schönhauser Allee S. "

Serrengaiderabr von ist — Anzahlung
an fertig und nach Rast . Srnstein .
Schiinbauler Allee s. Laden . '

SBonatpeajSge , Dinterpaletots . Geh.
nockar-Hiige. Fiackangüge . neue Jackett .
gaastge . Joppen , modernste Talllenpale .
ms Bertouti fpottbtXSig ilyjiriet -

I ) rchp. - ,T«rae ( BefeBfchoftsl

Leih hau » Friedrichftrahe i beleibt
Pelse . Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Sold - und Silberraaren .

_ _ _

etile ch
'

pon Gts- llschafts - Anzllgen
Brunnenstrafie 4. Norden 3177. _

Dame amäntel . Serbstmäntel 6. —,
stlaukchmäntel 9. —, 12 . —, Tuchmäntel
14. —, Eskimomanlel 16. —, 24. —,
Affenhautmäntel 26. — , 3? —. Werk»
statt Cchmechel , Gipsstrafie >5. Bärfe -
bahubr ?. _ _ _ .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Leihhau ». Friedrich strafie 2. Kalle fches
Tor . Snoim billiger Verkauf eleganter
Peftmänlel . Peltiacken , Spartpetee . Geh.
pelge. Schals und Ffichse aller Art . Ge¬
legenheitskäufe in Kerrengarderrbe .
steine Lombardwaren . '

Mouatagarderobe Täalid , grosser
Verkauf pon Anzügen , Paletois . Män¬
teln . Cutaways Fiacks , Snwkings .
nou feinsten Herrfchefien nur wenig
aelragen . Selenheitskäufe in aller »
bester neuer Garderobe eigener Her.
»eluna . konkurrenzlos billig . Leih -
hau » Brunnen strasse 3. Nolenrhaler . - or '

Velzwaren au : und billig 5 Elrgantr
Pelzmäntel . Velziacken fowre Pelzwaren
aller Art . Prima Qualität «! . Pelz .

isser. stommandantenstrasse 27.

Vitt « Lesen. Grosses Lager getrogener .
nur erstklassig erhaltener Binterulster .
Zackettanzüqe , Tulawananzüge . Smoking -
anzüge . Gehrockanzügc . Frackanzllge ,
Paletots , » um Teil auf Seide . Speziali -
litt : Bauchanzllge . Kulante Preise bei
Schnurmacher Ekalitzerstr . iße UlS, Laden .
direkt Hochbahn Oranienftrasse .

ss <» i »iftinzrkpun,enss «

Piano « preiswert . stlapiermache ,
Link. Srunnenstrasse 83.

_ _ _

*

A» r 4M. — fabrikneu « Pianos , ge¬
brauchte 330 . —. Voigt , Reukälln . Sän »
derftrasse 30.

pattei - setee

Piertakt ' Motorrider mit Zweigana -
aririebe . Leerlauf und Kickstarter , steuer¬
frei . weit unterm Fabrikpreis : ausser -
der : fabrikneue Viertakr - Molore 120 . —.
Weist . Grosse Ihrantfurterstrasse 2Z' 26. '

Ksufgeziuke
E ab er öder kauft Linienfeasse 19.

OOm
HL

kauft

Verschiedenes
«ertraueasoollc Auskunft . Berkauf

bugienifcher Frauenartikel , erfahrene
Hebamme a. D. Hildesheim . Lotbrin »
ger strafe 34/85. Rafentholertor . _

*

Grwiffeuhajte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hildesheim - Eckel .
Biilowstrasse 62. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Ginige angelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 20 Zahrr »,

stellt wegen Bergröss . einer Betriebs »
adteilg . geg gute Bezahlung nach « n

�ilmÄssfshssh hMM G. m. 1 8.
Ort stell Schönow bei Teltow .

PerkZntidhe Meldungen mit Steuer¬
buch. Znnalrdenkarle und letzter Ar-
deusbefchestug . vorm . von 0 —10 Uhr.
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